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PRESSEINFORMATION 
 

des Deutschen Rats für Public Relations (DRPR)  
 
 

DRPR veröffentlicht neue Richtlinie Bürgerbeteiligung und Kommunikation 
 

Berlin, 1. Dezember 2022 Der DRPR hat erstmalig eine kommunikationsethische Richtlinie 

für (Bürger-) Beteiligungsprozesse erarbeitet. Freiwillige Beteiligungsprozesse werden 

immer häufiger im Rahmen von gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren umgesetzt, um 

dem gestiegenen Mitsprachebedürfnis der Zivilgesellschaft im Vorfeld Rechnung zu 

tragen. Anlässe sind etwa Infrastrukturmaßnahmen oder kontroverse Technologien und 

Projekte. Diese Bürgerbeteiligung stellt eine legitime, notwendige Bereicherung des 

öffentlichen Diskurses dar. Dabei sind Interessenkonflikte zwischen Beteiligten und 

Auftraggebenden in Beteiligungsverfahren oftmals unumgänglich. Daher müssen für 

solche Maßnahmen hohe ethische Maßgaben gelten. Da die Anzahl derartiger Verfahren 

stark zunimmt, setzt der DRPR mit der neuen Richtlinie verbindliche Standards für 

informelle Beteiligungsprozesse  – etwa von Unternehmen oder auch Kommunen.  

 

Der Ratsvorsitzende Prof. Dr. Lars Rademacher hierzu: „Partizipation ist wichtiger Bestandteil 

der Bürgergesellschaft. Außerdem hilft Beteiligung oft, Projekte besser zu machen. Das 

möchten wir anerkennen und das Instrument Bürgerbeteiligung vor Missbrauch schützen. 

Daher bieten wir mit unserer Richtlinie allen an freiwilligen Beteiligungsprozessen Beteiligten 

ein konkretes Regelwerk, um eine gute Praxis zu gewährleisten." 

Inhaltlich fokussiert die neue Richtlinie die Kriterien Transparenz und Verbindlichkeit. So 

sollen Beteiligungsprozesse und ihr Ziel frühzeitig und offen kommuniziert werden. Zudem 

sollen die Zugänglichkeit sowie die Repräsentation der Beteiligten im Beteiligungsprozess 

sichergestellt werden. Die vorliegende Richtlinie regelt somit eine gute Praxis der 

Kommunikation in Beteiligungsprozessen, und ist Grundlage für die Bearbeitung von 

Beschwerden die an den DRPR herangetragen werden.  
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Die neue Richtlinie umfasst beteiligungsspezifische Kriterien, die bislang in bestehenden 

Richtlinien des Rates nicht ausreichend abgedeckt waren.  Die Notwendigkeit für die DRPR 

Richtlinie wird auch durch die Ergebnisse einer Studie der Hochschule Pforzheim unter Leitung 

von Prof. Dr. Felix Krebber deutlich. Hier wurden im Rahmen einer bundesweiten 

Medieninhaltsanalyse mehrfach Verstöße gegen eine gute Praxis ermittelt. Auch im 2019 

erschienenen „Akzeptanzatlas“ waren Mängel in Bezug auf Transparenz von Verfahren und der 

Wahrhaftigkeit in der Umsetzung aufgezeigt worden. Professor Krebber hat den DRPR beraten 

und ist einer der Autoren des Richtlinientextes.  

Hinweis: Download Studie ‚Akzeptanzatlas‘ in der Deutschen Digitalen Bibliothek: 
https://d-nb.info/1197265783/34   
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Über den DRPR 

 
Der Deutsche Rat für Public Relations (DRPR) ist das Organ der freiwilligen Selbstkontrolle für das Berufsfeld Public 
Relations. Der Rat wird rechtlich und ideell von der Deutschen Public Relations Gesellschaft (DPRG) e.V., dem 
Bundesverband der Kommunikatoren (BdKom) e.V. und der Gesellschaft Public Relations Agenturen (GPRA) im 
Trägerverein des Deutschen Rates für Public Relations e.V. getragen. 
Ratsmitglieder sind Branchenexperten aus Unternehmen, Verbänden, Agenturen und anderen Organisationen. Die 
Arbeit des Rats basiert auf dem Deutschen Kommunikationskodex und anderen, aktuellen Kodizes. Der DRPR handelt 
in Verantwortung gegenüber dem gesamten Berufsfeld. Die Ratsmitglieder arbeiten unabhängig und sind nur sich 
selbst und ihrem Gewissen verpflichtet.  
Die Kernaufgaben des DRPR sind es, a) das Berufsfeld im Rahmen seiner Möglichkeiten kritisch zu beobachten, b) 
kommunikative Normen zu formulieren und zu entwickeln und c) auf Basis dieser Normen kommunikatives 
Fehlverhalten bei der Kommunikation mit Öffentlichkeiten zu benennen und gegebenenfalls zu rügen. Der DRPR 
bearbeitet dabei alle Fälle, die in Form von Beschwerden an ihn herangetragen werden oder die er (z.B. aufgrund von 
Medienberichterstattung) in Eigeninitiative an sich zieht. Der Rat behält sich vor, Fehlentwicklungen in der Branche 
aktiv anzusprechen und sich ggf. mit öffentlichen Stellungnahmen in die Diskussion einzumischen. 

https://d-nb.info/1197265783/34
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Hat der Rat einen Fall zur Bearbeitung angenommen, wird immer der aktuelle Sachstand zum Thema nach der 
jeweiligen Quellenlage recherchiert. Alle daran beteiligten Organisationen oder Einzelpersonen werden um 
Stellungnahmen zu den Beschwerden gebeten. In Einzelfällen und bei besonders komplexen Themen erfolgt eine 
mündliche Anhörung im Rat. Im Anschluss daran bildet sich der Rat eine Meinung und entscheidet mehrheitlich. Wenn 
eine Rüge oder eine Mahnung ausgesprochen wird, so geschieht dies als wohlbegründete Meinungsäußerung und darf 
nicht mit dem Urteil eines Gerichtes verwechselt werden. 


